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(54) Vorratsbehälter sowie Verwendung des Vorratsbehälters

(57) Die vorliegende Erfindung einen Vorratsbehäl-
ter (1) für Flüssigkeiten oder für zähflüssige oder ver-
sprühbare Produkte, der mit einer Dosiervorrichtung (3)
verbindbar ist, wobei der Vorratsbehälter (1) zylinderför-
mig ausgebildet ist und einen Boden (6) mit einer Druck-
ausgleichsvorrichtung (7,12) sowie eine gegenüberlie-
gende offene Seite aufweist, wobei die offene Seite einen
Verbindungsbereich (2) umfasst und dass im Vorratsbe-
hälter (1) ein durch Saugkraft zusammenlegbarer Innen-
beutel angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Vorratsbehälter für
flüssige, zähflüssige oder versprühbare Produkte sowie
die Verwendung des Vorratsbehälters.
[0002] Bekannt sind bereits Sprühvorrichtungen, z.B.
im Lebensmittel- oder Nahrungsmittelbereich wie auch
für medizinische Anwendungen. Die DE 199 38 798 A1
beschreibt einen Spender mit einer Dosiervorrichtung.
Der Vorratsbehälter dieser Sprühvorrichtung ist dabei
durch einen zylindrischen Behälter gebildet in dem ein
fliegender Kolben angeordnet ist, der die Flüssigkeits-
entnahme regelt.
[0003] Nachteil eines solchen fliegenden Kolbens ist
die Möglichkeit der Verkantung im Vorratsbehälter sowie
eine Undichtigkeit und, damit verbunden, die Unmöglich-
keit der vollständigen Entleerung der Vorratsgefäße so-
wie gegebenenfalls Verlust der Flüssigkeit aus dem Vor-
ratsbehälter aufgrund der bereits genannten Undichtig-
keiten.
[0004] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, einen Vorratsbehälter bereitzustel-
len, der eine vollständige Entleerbarkeit sowie Dichtigkeit
besitzt.
[0005] Diese Aufgabe wird durch den Vorratsbehälter
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Weitere vor-
teilhafte Ausführungsformen sind in den abhängigen An-
sprüchen enthalten.
[0006] Erfindungsgemäß wird ein Vorratsbehälter für
Flüssigkeiten oder für zähflüssige oder versprühbare
Produkte bereitgestellt, der mit einer Dosiervorrichtung
verbindbar ist, wobei der Vorratsbehälter zylinderförmig
ausgebildet ist und einen Boden mit einer Druckaus-
gleichsvorrichtung sowie eine gegenüberliegende offene
Seite aufweist, wobei die offene Seite einen Verbin-
dungsbereich umfasst und dass im Vorratsbehälter ein
durch Saugkraft zusammenlegbarer Innenbeutel ange-
ordnet ist.
[0007] Durch den zusammenlegbaren Innenbeutel ist
gewährleistet, dass die Flüssigkeit bzw. die zähflüssigen
oder versprühbaren Produkte vollständig aus dem Vor-
ratsbehälter entnommen werden können. Weiterhin stellt
dieser Innenbeutel eine weitere Barriere dar, da dieser
Innenbeutel im zylinderförmig ausgebildeten Vorratsbe-
hälter lokalisiert ist und somit eine doppelte Absicherung
der im Innenbeutel enthaltenen Flüssigkeit gewährleistet
ist. Ein solcher Vorratsbehälter weist folglich eine höhere
Dichtigkeit als die aus dem Stand der Technik bekannten
Vorratsbehälter auf.
[0008] Der Innenbeutel des Vorratsbehälters kann bal-
lonartig ausgebildet sein. Eine ballonartige Ausbildung
kann z.B. durch einen Folienbeutel realisiert werden, der
beim Entleeren zerknüllt und ausgedrückt wird. Auch ein
Innenbeutel in Form eines aufblasbaren Beutels ver-
gleichbar mit einem Luftballon ist möglich. Für die Aus-
führungsform liegt die Materialdicke des Innenbeutels
bevorzugt im Bereich von 0,01 bis 0,2 mm. Diese Aus-
führungsform ermöglicht eine nahezu hundertprozentige

Raumausnutzung des Vorratsbehälters, der verschiede-
ne zylinderförmige Ausführungsformen umfasst. Hierzu
gehören z.B. auch Zylinder mit ovaler Grundfläche.
[0009] Weiterhin kann der Innenbeutel durch einen in
axialer Richtung zusammenfaltbaren Faltenbalg gebildet
sein. Ein derartiger Faltenbalg zeichnet sich dadurch
aus, dass der Innenbeutel mindestens eine umlaufende
Falte aufweist, die eine vorgegebene Stelle darstellt, an
der sich der Faltenbeutel beim Entleerungsvorgang zu-
sammenlegt. Insofern wird eine koordinierte und geord-
nete Entleerung des Beutels ermöglicht, so dass im Ver-
gleich zu ballonartigen, nicht vorgefalteten Innenbeuteln
eine weitgehende Entleerung möglich ist. Der in axialer
Richtung zusammenfaltbare Faltenbalg weist bevorzugt
an mindestens einer Falte und/oder am Balgboden eine
Kontaktvorrichtung auf, die mit der Innenwand des Vor-
ratsbehälters in Kontakt steht. Durch diese erfindungs-
gemäße Ausbildung wird erreicht, dass dadurch eine
Stabilisierung des Faltenbalgs gegenüber der Wand ein-
tritt, so dass ein sicheres Entleeren auch von zähflüssi-
gen Produkten oder "schweren" Produkten mit hoher
Dichte möglich ist. Es hat sich nämlich gezeigt, dass
dann, wenn im Faltenbalg zähflüssige Produkte enthal-
ten sind, der Faltenbalg in seiner Stabilität nicht hinrei-
chend Stand hält, so dass dann beim Entleeren Proble-
me auftreten können. Durch diese bevorzugte Ausbil-
dung des Faltenbalgs mit der Kontaktvorrichtung wird
dies vermieden.
[0010] Die Kontaktvorrichtung kann dabei als integra-
ler Bestandteil des Faltenbalgs oder als zusätzliches se-
parates Bauteil ausgebildet sein. Bei der erstgenannten
Ausführungsform besteht dann die Kontaktvorrichtung
aus dem gleichen Material wie der Faltenbalg und kann
auch bei der Herstellung des Faltenbalgs gleich mit aus-
gebildet werden. Bei der zweiten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass eine Kontaktvorrichtung als separates
Bauteil vorliegt, und dieses separate Bauteil dann mit der
Spitze der Falte verbunden wird. Die Spitze weist dabei
bevorzugt eine entsprechende Vorrichtung (z.B. Nut)
auf, die den Ring aufnimmt. Die Vorrichtung ist dabei so
ausgeführt, dass nur der Ring die Behälterinnenfläche
berührt. Im einfachsten Fall kann dies z.B. durch einen
elastischen Gummiring realisiert werden.
[0011] Die Erfindung umfasst dabei Ausführungsfor-
men, bei denen die Kontaktvorrichtung sowohl an einer
Falte, an mehreren Falten oder an allen Falten angeord-
net ist. Die Anzahl der Kontaktvorrichtungen an den ein-
zelnen Falten richtet sich nach dem jeweiligen Anwen-
dungsfall. Die Erfindung umfasst auch Ausführungsfor-
men, bei denen die Kontaktvorrichtung am Balgboden
ausgebildet ist. Ebenso ist die Möglichkeit mit umfasst,
dass die Kontaktvorrichtung am Balgboden und an einer
oder mehreren oder allen Falten angeordnet ist. Von der
Materialseite her können grundsätzlich alle Materialien
für die Ausbildung der Kontaktvorrichtung verwendet
werden, wie sie auch für die Herstellung eines Falten-
balgs eingesetzt werden. Die Materialien des Falten-
balgs werden nachfolgend noch näher beschrieben.
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[0012] Eine weitere Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung schlägt dann noch vor, dass zur zusätzli-
chen Unterstützung der Bewegung des Faltenbalgs eine
Feder angeordnet ist, wobei diese Feder entweder im
Zwischenraum zwischen der Innenwandung des Vor-
ratsbehälters und der Außenseite des Faltenbalgs ange-
ordnet ist und/oder andererseits, dass die Feder im In-
neren des Beutels, und zwar zwischen dem Verbin-
dungsbereich und dem Boden des Faltenbalgs, vorge-
sehen ist. Eine besonders bevorzugte Variante der Aus-
bildung der Zugfeder sieht vor, dass die Feder eine Spi-
ralfeder ist, die umlaufend in die Falten des Faltenbalgs
eingearbeitet wird. Bei dieser Ausführungsform ist auch
die Falte des Faltenbalgs spiralförmig ausgebildet. Die
Zugfeder ist dabei zur Gänze oder teilweise vom Material
des Faltenbalgs bedeckt. Bei dieser Ausführungsform ist
besonders vorteilhaft, dass beim Entleervorgang des
Faltenbalgs eine quasi kohärente Kontraktionsbewe-
gung des Faltenbalgs und der Zugfeder stattfindet, was
zu einer äußerst vorteilhaften mechanischen Unterstüt-
zung des Faltenbalgs führt. Somit können äußerst dünn-
wandige Faltenbalgs verwendet werden, ohne dass die-
se beim Entleervorgang verheddern oder blockieren, so
dass die Funktionsweise des Vorratsbehälters äußerst
zuverlässig ist.
[0013] Der Faltenbalg weist bevorzugt an seiner dem
Boden des Vorratsbehälters zugewandten Unterseite ei-
nen Balgboden auf, der gegenüber der Innenseite des
Vorratsbehälters nicht abdichtend ausgebildet ist. Da-
durch ist gewährleistet, dass im Zwischenraum zwischen
Faltenbalg und Vorratsbehälter sowie unterhalb des Fal-
tenbalgs und dem Boden des Vorratsbehälters ein
Druckausgleich ermöglicht wird.
[0014] In einer weiteren Variante weist der Faltenbalg
an seiner dem Boden des Vorratsbehälters zugewandten
Unterseite einen Balgboden auf, der als Schleppkolben
ausgebildet ist und der im Inneren des Vorratsbehälters
gleitend gelagert ist, wobei der Schleppkolben minde-
stens eine Luftzuführung zum Druckausgleich aufweist.
Falls am Schleppkolben, d.h. am Balgboden, noch eine
Kontaktvorrichtung angeordnet ist, weist auch diese be-
vorzugt eine Luftzuführung auf, die eine Luftzufuhr durch
den Balgboden in das Innere des Faltenbalgs ermöglicht.
[0015] Weiterhin kann mindestens eine weitere Druck-
ausgleichsvorrichtung im Verbindungsbereich des Vor-
ratsbehälters angeordnet sein. Dadurch ist auch gewähr-
leistet, dass im Zwischenraum z.B. zwischen Faltenbalg
und Vorratsbehälter kein Überdruck ausgebildet wird,
der die Funktionsfähigkeit des Vorratsbehälters bzw. den
Sprühvorgang behindern würde. Ebenso wird dadurch
gewährleistet, dass auch im Zwischenraum zwischen
mindestens zwei benachbarten Kontaktvorrichtungen
oder zwischen Kontaktvorrichtung und Balgboden/Bo-
den oder Verbindungsbereich kein Überdruck ausgebil-
det wird.
[0016] Die Materialdicke des Faltenbalgs liegt bevor-
zugt im Bereich von 0,1 bis 1 mm, bevorzugt 0,1 bis 0,5
mm. Dadurch sind eine optimale Stabilität des Falten-

balgs sowie eine hervorragende Dichtigkeit gewährlei-
stet. Der Faltenbalg weist mehrere Falten auf, die durch
einen Vorbruch im Material realisiert werden. An dem
Vorbruch wird der Faltenbalg gefaltet. Dies ermöglicht
z.B. eine ziehharmonikaartige Auffaltung des Falten-
balgs. Dieser Aufbau ermöglicht eine vollständige Ent-
nahme der Flüssigkeit. Dadurch, dass der Faltenbalg
sehr dünn hinsichtlich Materialdicke ausgeführt werden
kann (z.B. 0,1 bis 0,25 mm Materialdicke), wird Material
eingespart.
[0017] Das Material des Innenbeutels, bevorzugt des
Faltenbalgs, ist bevorzugt ausgewählt aus der Gruppe
bestehend aus Thermoplast, Elastomer, Silikon, thermo-
plastischem Elastomer und deren Mischungen, z.B. low
density Polyethylen als Thermoplast. Das Material sollte
eine für den Einsatz zweckgeeignete Zulassung haben,
z.B. medizinisch oder lebensmitteltechnisch zugelassen
sein. Hier ist z.B. auch Santoprene® denkbar.
[0018] Thermoplastische Elastomere sind Kunststof-
fe, die sich bei Raumtemperatur vergleichbar den klas-
sischen Elastomeren verhalten, sich jedoch unter Wär-
mezufuhr plastisch verformen lassen und somit ein ther-
moplastisches Verhalten zeigen. Es werden folgende
Gruppen unterschieden:

• Thermoplastische Elastomere auf Olefinbasis, vor-
wiegend PP/EPDM, z.B. Santoprene (AES/Monsan-
to),

• Vernetzte thermoplastische Elastomere auf Olefin-
basis, vorwiegend PP/EPDM, z.B. Sarlink (DSM),
Forprene (SoFter),

• Thermoplastische Elastomere auf Urethanbasis,
z.B. Desmopan, Texin, Utechllan (Bayer),

• Thermoplastische Copolyester, z.B. Hytrel (Du-
Pont),

• Styrol-Blockcopolymere (SBS, SEBS, SEPS,
SEEPS und MBS), z.B. Septon (Kuraray) oder Ther-
moplast K (Kraiburg TPE),

• Thermoplastische Copolyamide, z.B. PEBA.

[0019] Die Innenflächen des zylinderförmigen Vorrats-
behälters können in einer Ausführungsform eine rei-
bungsvermindernde Beschichtung aufweisen. Dadurch
ist gewährleistet, dass z.B. der Schleppkolben innerhalb
des Vorratsbehälters aufgrund geringer Haftung bzw.
Reibung optimal gleiten kann. Gegebenenfalls kann
auch die Außenseite des Schleppkolbens und/oder der
Kontaktvorrichtung eine reibungsvermindernde Be-
schichtung aufweisen. Dadurch wird der oben beschrie-
bene Effekt zusätzlich verbessert. Die reibungsvermin-
dernde Beschichtung enthält oder besteht vorzugsweise
Polyethylen, Polytetrafluorethylen, Polyetherketon, Po-
lyamidimid, Poly(organo)-siloxan, Graphit, Glycerin.
[0020] Des Weiteren kann der Verbindungsbereich
des Vorratsbehälters durch eine Einrast-, Aufrast- oder
Schraubverbindung gebildet sein. In Abhängigkeit von
den eingesetzten Materialien wird hier der Bereich zur
Verbindung bzw. die Fixierung der Dosiervorrichtung auf
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den Vorratsbehälter optimal gestaltet.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform des Vor-
ratsbehälters kann der Boden mit dem zylinderförmigen
Behälter einstückig ausgebildet sein. Dies ermöglicht ei-
ne einfache und kostengünstige Fertigung des Behäl-
ters. Weiterhin ist so eine besonders gute Dichtigkeit ge-
währleistet, da in dieser Variante keine Schweißnähte
vorliegen.
[0022] Alternativ dazu kann der Boden mit dem zylin-
derförmigen Behälter fest verbunden sein, was z.B.
durch Klemmen oder Verschrauben erfolgt.
[0023] Der Boden des Vorratsbehälters kann minde-
stens eine Öffnung und/oder mindestens eine Filterma-
trix aufweisen. Die Filtermatrix weist hierbei Eigenschaf-
ten, wie Luftdurchlässigkeit sowie Bakterien- und Spo-
renundurchlässigkeit auf. Somit ist eine vollständige
Keimfreiheit gewährleistet. Weiterhin wird durch die Öff-
nung bzw. die Filtermatrix gewährleistet, dass im Zwi-
schenraum zwischen Faltenbalg und Vorratsbehälter so-
wie der Umgebung kein Unter- bzw. Überdruck aufge-
baut werden kann, der die Funktionsfähigkeit der Vor-
richtung einschränken könnte.
[0024] Die Filtermatrix ist bevorzugt ein Aktivkohlefil-
ter, eine Nylonmembran oder eine Polyvinylidenfluorid-
membran. Aktivkohle kann sämtliche Stoffe adsorbieren,
wodurch der Innenraum des Vorratsbehälters geschützt
ist. Der Aktivkohlefilter kann auch zwischen zwei Mem-
branen sandwichartig eingebunden sein.
[0025] Weiterhin kann zwischen dem Boden des Vor-
ratsbehälters und dem Balgboden oder zwischen dem
Boden und dem Schleppkolben eine Druckfeder vorge-
sehen sein. Diese verbessert zusätzlich die Entleerbar-
keit des zusammenlegbaren Innenbeutels, insbesonde-
re bei zähflüssigen Produkten.
[0026] Weiterhin kann an der offenen Seite des Vor-
ratsbehälters im Verbindungsbereich eine Abstützvor-
richtung für den Faltenbalg vorgesehen sein. Diese Ab-
stützvorrichtung ist so ausgebildet, dass sie als Auflage-
fläche für den zusammenfaltbaren Faltenbalg dient. Die
Dimensionierung ist entsprechend ausgelegt.
[0027] Bevorzugt ist der Vorratsbehälter zylindrisch
ausgebildet. Der Vorratsbehälter kann aus Glas, Metall,
insbesondere Aluminium bzw. Weißblech, Kunststoff,
bevorzugt Polypropylen oder Polyethylen gebildet sein.
Durch diese Materialien sind besonders die Stabilität des
Vorratsbehälters sowie seine Dichtigkeit gewährleistet,
da, in Abhängigkeit von dem zu sprühenden Produkt,
das Material gewählt wird, dass am besten verträglich
bzw. für den vorgesehenen Verwendungszweck geeig-
net ist.
[0028] Die Verwendung des zuvor beschriebenen Vor-
ratsbehälters erfolgt bevorzugt zur Bevorratung von me-
dizinischen Produkten, pharmazeutischen Produkten,
kosmetischen Produkten, Reinigungsmitteln, Chemika-
lien, Nahrungsergänzungsmitteln oder Flüssiggewür-
zen. Der Vorratsbehälter kann zur Bevorratung von Au-
gentropfen und Formulierungen für Nasensprays, bevor-
zugt ohne Konservierungsmittel, dienen. Der Vorratsbe-

hälter kann zur Bevorratung von Präparaten, die Vitami-
ne, Mineralstoffe, Enzyme, Co-Enzyme, Pflanzenextrak-
te, Bakterien, Hefen als einzelne Substanz oder Mi-
schung aus mehreren dieser Substanzen enthalten, be-
vorzugt ohne Konservierungsmittel, eingesetzt werden.
[0029] Hierbei ist denkbar, dass bei entsprechend aus-
gestaltetem Verbindungsbereich der zusammenlegbare
Innenbeutel bzw. Faltenbalg nach vollständiger Entlee-
rung ausgewechselt und ein neuer gefüllter Innenbeutel
in den Vorratsbehälter eingesetzt wird. Auch eine Wie-
derbefüllung des Innenbeutels, insbesondere im Le-
bensmittel-, Nahrungsmittel- oder Kosmetik-Bereich, ist
denkbar. Dies berücksichtigt weiterhin auch den Umwelt-
schutzgedanken, da hiermit ein geringerer Kunststoff-
bzw. Materialverbrauch verbunden ist.
[0030] Anhand der nachfolgenden Figuren 1 bis 9 soll
der anmeldungsgemäße Gegenstand näher erläutert
werden, ohne diesen auf die hier gezeigten speziellen
Ausführungsformen einzuschränken.

Figur 1a) zeigt einen erfindungsgemäßen Vorrats-
behälter von unten ohne Boden.

Figur 1b) zeigt eine Sprühvorrichtung in einem
Längsschnitt, wobei der erfindungsgemäße Falten-
balg eine Bodenstabilisierung durch so genannte
Finger aufweist und teilweise befüllt ist.

Figur 1c) zeigt den Längsschnitt durch die in Figur
1b) dargestellte Ausführungsform, wobei hier der
Faltenbalg vollständig entleert ist.

Figur 2a) zeigt einen Längsschnitt durch eine Sprüh-
vorrichtung, wobei der Boden des Faltenbalgs mit
einem Schleppkolben verbunden ist.

Figur 2b) zeigt die Ausführungsvariante von Figur
2a) in vollständig entleerter Form.

Figur 3a) zeigt einen Längsschnitt durch eine Sprüh-
vorrichtung wie in Figur 2a) bereits dargestellt, wobei
hier jedoch zusätzlich eine Druckfeder und eine Fil-
termatrix im Boden des Vorratsbehälters angeordnet
sind.

Figur 3b) zeigt einen Längsschnitt durch die Sprüh-
vorrichtung wie in Figur 3a) gezeigt, jedoch im voll-
ständig entleerten Zustand.

Figur 4 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt des Ver-
bindungsbereiches der Sprühvorrichtung, wobei In-
nenwandung und Schleppkolben eine reibungsver-
mindernde Beschichtung aufweisen.

[0031] In Figuren 5a) bis 5c) sind Ausführungsformen
des Vorratsbehälters mit Kontaktvorrichtungen darge-
stellt.
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Figuren 6a) bis 6g) zeigen verschiedene Ausfüh-
rungsformen der Kontaktvorrichtung.

Figuren 7 bis 9 zeigen Ausführungsformen des Vor-
ratsbehälters, der sowohl Kontaktvorrichtungen als
auch Rückstellfedern aufweist.

[0032] In Figur 1a) ist eine Unteransicht einer erfin-
dungsgemäßen, zylindrischen Vorratsbehälters 1 ohne
Boden dargestellt. Hierbei sind Finger 14 sind an dem
Balgboden 13 des Faltenbalgs 9 angeordnet. Dieser be-
findet sich innerhalb des Vorratsbehälters 1.
[0033] Figur 1b) zeigt den Längsschnitt durch die
Sprühvorrichtung, wobei der Pumpkopf 3 über den Ver-
bindungsbereich 2 an den erfindungsgemäßen Vorrats-
behälter 1 angebracht ist. Durch die Einrastverbindung
15 im Verbindungsbereich 2 ist der erfindungsgemäße
Vorratsbehälter 1 mit der Dosiervorrichtung 3 verbunden
wie es hier exemplarisch für alle Ausführungsformen ge-
zeigt ist. An dem der Dosiervorrichtung 3 zugewandten
Bereich des Vorratsbehälters 1 ist die Abstützvorrichtung
10 für den Faltenbalg 9 angeordnet. Der Faltenbalg 9
weist Falten 11 auf, die eine optimale Faltbarkeit des
Faltenbalgs 9 ermöglichen. Die Faltelung 11 des Falten-
balgs 9 ist dabei symmetrisch ausgebildet, d.h. die Falten
stellen im Falle eines zylinderförmigen Faltenbalgs 9
konzentrisch umlaufende Knicke dar, anhand derer sich
der Faltenbalg 9 beim Entleerungsvorgang zusammen-
legt. Alternativ hierzu ist jedoch auch eine spiralförmig
umlaufende Faltelung möglich (nicht dargestellt), die aus
als spiralförmig umlaufende Endlosfalte bezeichnet wer-
den könnte. Die beschriebenen Varianten der Faltelung
sind auch auf die nachfolgend dargestellten Figuren an-
wendbar. Der dem Boden 6 des Vorratsbehälters 1 zu-
gewandte Balgboden 13 weist Finger 14 auf, wobei zwi-
schen den Fingern 14 Aussparungen angeordnet sind,
durch die Luft ungehindert zirkulieren kann. Die Innen-
seite des Vorratsbehälters 1 kann eine reibungsvermin-
dernde Beschichtung 5 aufweisen. Damit sich zwischen
Vorratsbehälter 1 und Faltenbalg 9 kein Unter- bzw.
Überdruck aufbauen kann, ist durch die Öffnungen 7 am
Boden 6 des Vorratsbehälters 1 eine externe Luftzufuhr
möglich. In dieser Figur ist der Faltenbalg 9 nahezu voll-
ständig mit Flüssigkeit gefüllt.
[0034] Figur 1c) zeigt den Längsschnitt durch die Aus-
führungsform, die in Figur 1b) gezeigt ist, wobei hier der
Faltenbalg 9 vollständig entleert ist und somit direkt an
der Abstützvorrichtung 10, die im Verbindungsbereich 2
lokalisiert ist, angrenzt.
[0035] Figur 2a) zeigt einen Längsschnitt durch eine
Sprühvorrichtung, wobei hier der Balgboden 13 als
Schleppkolben 4 ausgebildet ist, der Öffnungen für eine
Luftzufuhr aufweist. Der Faltenbalg 9, der innerhalb des
Vorratsbehälters 1 angeordnet ist, weist Falten 11 auf.
Der Boden 6 des Vorratsbehälters 1 weist zur Belüftung
Öffnungen 7 auf. Im Verbindungsbereich 2 zwischen der
Dosiervorrichtung 3 und dem Vorratsbehälter 1 befindet
sich die Abstützvorrichtung 10.

[0036] In Figur 2b) ist ein Längsschnitt durch eine
Sprühvorrichtung, wie sie in Figur 2a) dargestellt ist, in
entleerter Form gezeigt. Hier ist der Faltenbalg 9 voll-
ständig gefaltet an der Abstützvorrichtung 10 lokalisiert,
die sich im Verbindungsbereich 2 zwischen der Dosier-
vorrichtung 3 und dem Vorratsbehälter 1 befindet. Der
Boden des Vorratsbehälters 1 weist zwei Öffnungen 7
auf, durch die Luft in den Vorratsbehälter 1 gelangen
kann, was einen Druckausgleich sowohl innerhalb des
Vorratsbehälters 1 als auch einen Druckausgleich mit
der Umgebung gewährleistet.
[0037] Figur 3a) zeigt einen Längsschnitt durch eine
Sprühvorrichtung, die maximalen Inhalt aufweist, wobei
der Faltenbalg 9 mit einem Schleppkolben 4 verbunden
ist. Hier ist zwischen dem Schleppkolben 4 und dem Bo-
den 6 des zylindrischen Vorratsbehälters 1 zusätzlich ei-
ne Druckfeder 8’ angeordnet. Der Boden 6 des Vorrats-
behälters 1 weist eine Filtermatrix 12 auf, die Luftdurch-
tritt gewährleistet. Die Innenseite des Vorratsbehälters 1
kann mit einer reibungsvermindernden Beschichtung 5
beschichtet sein. Der Faltenbalg 9 weist Falten 11 auf,
die eine zieharmonikaartige Faltung des Faltenbalgs 9
vorgeben. Im Verbindungsbereich 2 zwischen der Do-
siervorrichtung 3 und dem Vorratsbehälter 1 ist die Ab-
stützvorrichtung 10 für den Faltenbalg 9 angeordnet.
[0038] In Figur 3b) ist ein Längsschnitt durch die in
Figur 3a) dargestellte Sprühvorrichtung gezeigt, wobei
hier der Faltenbalg 9 vollständig entleert und an der Ab-
stützvorrichtung 10 lokalisiert ist. Die Abstützvorrichtung
10 befindet sich im Verbindungsbereich 2 zwischen dem
Vorratsbehälter 1 und der Dosiervorrichtung 3. Der Fal-
tenbalg 9 ist mit dem Schleppkolben 4 verbunden. Die
Druckfeder 8’ ist nun so weit wie möglich entspannt. Der
Boden 6 des Vorratsbehälters 1 weist eine Filtermatrix
12 auf, die den Luftaustausch mit der Umgebung ermög-
licht. Für eine möglichst reibungsfreie Bewegung des
Schleppkolbens 4 ist der Innenbereich des Vorratsbe-
hälters 1 mit einer reibungsvermindernden Beschichtung
5 versehen.
[0039] Figur 4 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt des
Verbindungsbereichs 2 zwischen dem erfindungsgemä-
ßen, zylindrischen Vorratsbehälter 1 und der Dosiervor-
richtung 3. Der Schleppkolben 4 ist hierbei direkt an der
Abstützvorrichtung 10 lokalisiert. Sowohl der Schlepp-
kolben 4 als auch der Vorratsbehälter 1 weisen eine rei-
bungsvermindernde Beschichtung 5 auf.
[0040] In Figuren 5a) bis 5c) sind Ausführungsformen
des Vorratsbehälters gemäß der vorliegenden Erfindung
dargestellt, die eine oder mehrere Kontaktvorrichtungen
20 aufweisen. Die Kontaktvorrichtung 20 kann dabei ab-
hängig von der Bewegungsrichtung beispielsweise eine
verminderte Reibung in Entleerungsrichtung gewährlei-
sten, jedoch in die entgegen gesetzte Richtung starke
Bremswirkung des Faltenbalgs bzw. des Schleppkol-
bens gewährleisten. Insofern kann die Kontaktvorrich-
tung als Rückschlagschutz-Kontaktvorrichtung ausgebil-
det sein. Die Kontaktvorrichtungen 20 bewirken dabei
eine verstärkte Reibung und/oder Haftreibung zwischen
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dem Bremselement 20 und der Wandung des Vorrats-
behälters 1. Die Kontaktvorrichtungen sind dabei so be-
messen, dass sie formschlüssig mit der Wandung des
zylinderförmigen Vorratsbehälters abschließen.
[0041] In Figur 5a) ist ein erfindungsgemäßer Vorrats-
behälter dargestellt, der eine am Balgboden 13 befestigte
Kontaktvorrichtung 20 aufweist. Die Kontaktvorrichtung
20 ist dabei vollflächig mit dem Balgboden 13 verbunden
und schließt formschlüssig umlaufend mit der Wandung
des zylinderförmigen Vorratsbehälters 1 ab.
[0042] Die Kontaktvorrichtung 20 ist dabei direkt am
Balgboden 13 angeordnet und ist in Form eines in Rich-
tung des Balgbodens 13 offenen Elementes angeformt.
[0043] In Figur 5b) ist eine alternative Ausführungs-
form dargestellt, wobei die Kontaktvorrichtungen auf ei-
nigen der außen liegenden, der Wandung des Vorrats-
behälters 1 zugewandten Falten 11 angeordnet sind.
[0044] Im Beispielsfall sind hier an jeder zweiten Falte
11 Kontaktvorrichtungen angeordnet. Die Kontaktvor-
richtung 20 ist als Schlaufenform ausgebildet und ein-
stückig an das Material des Faltenbalgs (9) angeformt.
[0045] In Figur 5c) ist eine weitere alternative Ausfüh-
rungsform gezeigt, wobei jede der den Wandungen des
zylinderförmigen Vorratsbehälters 1 zugewandten Fal-
ten 11 eine Kontaktvorrichtung 20 aufweist.
[0046] In den Figuren 6a) bis 6g) sind verschiedene,
bevorzugte Ausführungsformen der Kontaktvorrichtung
dargestellt. Wie aus der Figurenfolge 6a) bis 6g) hervor-
geht, kann die Kontaktvorrichtung die hier im Beispielsfall
immer einstückig mit der Falte 11 des Faltenbalgs ver-
bunden ist, in verschiedener geometrischer Form aus-
gebildet sein. Die Auswahl der geometrischen Form rich-
tet sich im Wesentlichen danach, ob die Kontaktvorrich-
tung eine Gleitfunktion oder eine Bremsfunktion ausüben
soll. So kann die Kontaktvorrichtung als Kugel (Figur
6d)), oder auch als horizontales Element, wie es in Figur
6b) dargestellt ist, ausgebildet sein. Auch Ausführungen
in Schlaufenform, wie sie in Figur 6e) und 6g) dargestellt
sind, sind möglich. Die Erfindung umfasst, wie auch aus
Figur 6f) hervorgeht, Ausführungsformen, bei denen die
Kontaktvorrichtung zweistückig ausgebildet ist, d.h. dass
sie einerseits aus einem horizontalen Fortsatz 31, der
einstückig mit der Spitze der Falte 11 verbunden ist, be-
steht und dass dann weiterhin noch ein ringförmiges Ele-
ment 32, das mit der Innenwand des Vorratsbehälters 1
in Kontakt steht, vorgesehen ist.
[0047] In Bezug auf die Ausbildung der Materialien
wird auf die Materialien des vorstehend beschriebenen
Faltenbalgs verwiesen. Die Kontaktvorrichtungen 20
können selbstverständlich auch noch mit einer Gleit-
schicht versehen sein.
[0048] Figur 7 betrifft eine weitere bevorzugte Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Vorratsbehälters,
der eine gemäß Figur 5 ausgestaltete Kontaktvorrichtung
aufweist, die am Bodenbalg 13 angeordnet ist. Darüber
hinaus beinhaltet der Vorratsbehälter 1 gemäß Figur 7
eine Zugfeder 8, die den Entleervorgang unterstützt.
[0049] Figur 8 betrifft eine weitere alternative Ausfüh-

rungsform, die mehrere Kontaktvorrichtungen 20 an den
außen liegenden Falten 11 aufweist. Zusätzlich befindet
sich im Inneren des Faltenbalgs, also zwischen dem Ver-
bindungsbereich 2 und dem Boden 13 des Faltenbalgs
eine Zugfeder 8.
[0050] Die Ausführungsform gemäß Figur 9 betrifft ei-
ne Ausführungsform des Vorratsbehälters, wobei eine
umlaufende Falte 11 der Geometrie der Zugfeder 8 an-
gepasst ist. Somit weist die eine umlaufende Falte 11
eine umlaufende Kontaktvorrichtung 20 auf. Die Zugfe-
der 8 verläuft dabei durch die Falte 11. Die Zugfeder 8
kann beispielsweise bei der Herstellung des Faltenbalgs
9 eingearbeitet, z.B. eingegossen, werden.

Patentansprüche

1. Vorratsbehälter (1) für Flüssigkeiten oder für zäh-
flüssige oder versprühbare Produkte, der mit einer
Dosiervorrichtung (3) verbindbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorratsbehälter (1) zylin-
derförmig ausgebildet ist und einen Boden (6) mit
einer Druckausgleichsvorrichtung (7, 12) sowie eine
gegenüberliegende offene Seite aufweist, wobei die
offene Seite einen Verbindungsbereich (2) umfasst
und dass im Vorratsbehälter (1) ein durch Saugkraft
zusammenlegbarer Innenbeutel angeordnet ist.

2. Vorratsbehälter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Innenbeutel ballonartig
ausgebildet ist, oder durch einen in axialer Richtung
zusammenfaltbaren Faltenbalg (9) gebildet ist.

3. Vorratsbehälter nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an mindestens einer Falte (11)
des Faltenbalgs (9) und/oder am Balgboden (13) ei-
ne Kontaktvorrichtung (20), die mit der Innenwand
des Vorratsbehälters (1) in Kontakt steht, angeord-
net ist.

4. Vorratsbehälter nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktvorrichtung (20) mit
der mindestens einen Falte (11) einstückig ausge-
bildet ist.

5. Vorratsbehälter nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kontaktvorrichtung (20)
als separates Bauteil ausgebildet ist und mit der min-
destens einen Falte (11) verbunden ist.

6. Vorratsbehälter nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktvorrichtung (20) ei-
nen elastischen Ring (32) enthält.

7. Vorratsbehälter nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktvor-
richtung (20) als Bremsvorrichtung ausgebildet ist.
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8. Vorratsbehälter nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der In-
nenwand des Vorratsbehälters (1) und der Außen-
seite des Faltenbalgs (9) eine Zugfeder (8) vorgese-
hen ist.

9. Vorratsbehälter nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass im Inneren des
Faltenbalgs (9) zwischen dem Verbindungsbereich
(2) und dem Balgboden (13) eine Zugfeder (8) an-
geordnet ist.

10. Vorratsbehälter nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Zug-
feder (8) eine Spiralfeder ist, die umlaufend in die
mindestens eine Falte (11) eingepasst ist.

11. Vorratsbehälter nach einem der Ansprüche 2 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Faltenbalg (9)
an seiner dem Boden (6) des Vorratsbehälters (1)
zugewandten Unterseite einen Balgboden (13) auf-
weist,

a) der gegenüber der Innenseite des Vorratsbe-
hälters (1) nicht abdichtend ausgebildet ist, oder
b) der als Schleppkolben (4) ausgebildet ist und
im Inneren des Vorratsbehälters (1) gleitend ge-
lagert ist, wobei der Schleppkolben (4) minde-
stens eine Luftzuführung zum Druckausgleich
aufweist.

12. Vorratsbehälter gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens eine weitere Druckausgleichsvorrichtung im
Verbindungsbereich (2) des Vorratsbehälters (1) an-
geordnet ist.

13. Vorratsbehälter gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Boden (6) des Vorratsbehälters (1) mindestens eine
Öffnung (7) und/oder Filtermatrix (12) aufweist.

14. Vorratsbehälter gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die In-
nenflächen des zylinderförmigen Vorratsbehälters
(1) und/oder die Kontaktvorrichtung (20) und/oder
die Außenseiten des Schleppkolbens (4) eine rei-
bungsvermindernde Beschichtung (5) aufweisen.

15. Vorratsbehälter gemäß einem der Ansprüche 2 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Boden (6) und dem Balgboden (13) oder zwischen
dem Boden (6) und dem Schleppkolben (4) eine
Druckfeder (8’) vorgesehen ist.

16. Vorratsbehälter gemäß einem der Ansprüche 2 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass an der offenen
Seite im Verbindungsbereich (2) eine Abstützvor-

richtung (10) für den Faltenbalg (9) vorgesehen ist.
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